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ständigér Leser ın der Äuseinandersetzung mıtBESPRECHUNG EN seinen tiefbohrenden Untersuchungen einem
besseren Verständnis unNnserer Zeit un der ın
ıhr ringenden Kräfte kommen, WI1e S1E sich 1mM
heutigen Zustand Vunser er bürgerlichen Gesell-
Aait und ihrer Antipoden, der Sozialisten und
Kommunisten, 1n den innerpolitischen Vertalls-
erscheinungen und in den zwischenstaatlichen

Geschichte un: zwischenkontinentalen Machtverhältnissen
oftenbart. Klenk 5 ]

LOMBARDI Franco: Die Geburt der modernen
Welt Köln Kiepenheuer Witsch 196 299
Lw. 1,—.

Wenn philosophiert, sprühen die Funken. RNST, Fritz: Die Deutschen und ıhre Jüngste
Er behandelt die Großen 1mM eıch des eistes Geschichte. Beobachtungen und Bemerkungenmit einem noch orößeren und überlegeneren ZUuU deutschen Schicksal der etzten tünfzigAbstand als die Probleme der Durchschnittsmen- Jahre (19 1—196 1) Stuttgart: Kohlhammer
schen Leicht gerat in die Ironıe, selbst 1963 162 RBAN-Bücher, 75) 4,80

loben scheint. Er spricht VO  - der Geburt der Die Jüngste deutsche Geschichte schmerzt JEmodernen Welt und stellt ann immer W16e- den Deutschen, der S1Ce ehrlich 1Ns Auge faßt
der in vielfältigen Untersuchungen fest, dafß N Und 1n der 'Tat hat S1EC uns 1ın den Augen der
außerst schwer 1St, bestimmen, W 4ds »  O- elt eın Brandmal der Schande aufgedrückt.
dern  « überhaupt besage. Der Begriff 1st nıcht Keın Wunder, daß viele, allzu viele S1e verdrän-
eindeutig. SCH und VErSCSSCH wollen. ber unsere Umwelrt
Klar 1St dagegen L.s Gegnerschaft Zzur Meta- verg1fßt nicht, und immer wieder erlebt INan,

physik des absoluten Geistes, zumal 1n der W 1e Deutsche erschrecken, wenn iıhnen 1m Aus-
idealistischen Form, und ine Erkenntnis- and der VO: Ausland her das Verdrängte und
lehre, die das Denken und Erkennen des Men- Verdeckte unbarmherzig VOTLT Augen gehalten
schen MI1t demjenigen (sottes verwechselt. Kant wird. Un s$1e sind oft hilflos, diese Deutschen:
1St nach ihm insotern eın moderner Denker, als weil sS1e nıcht den Mut gehabt haben, die Dıinge

menschliches Denken, UNsSCITIEC Vernuntft klären, haben s1e auch nıcht gelernt, das Be-
ine absolute Vernunft abhebt äßt rechtigte der Anwürtfe VO Unberechtigtenjedoch Kant hınter sich; WCINN dessen 1NS- unterscheiden.

zendentalen Idealismus als seın „großes Mißver- Fritz Ernst eistet hier ıne dankenswerte
verständnis“ bezeichnet. Hiılte Ohne Hafß und Biıtterkeit führt den

\Kis
Was 1St 1U  — 1n diesen Fragen die eigene An- Leser 1n das letzte Halbjahrhundert deutscher

sıcht Lombardis? Sıie 1St mMit den Begriffen der Geschichte eın (1911—1961). Mıt der ErNSICH,
klassischen Philososphie schwer greifbar. Bısweili- ber verständigen Sachlichkeit eines Arztes
len scheint ıne „Begriffsmetaphysik“ tersucht CT, Was gut und gesund und W as krank
einer lebensphilosophischen Unmittelbarkeit 1n unNnserer historischen Individualität SCWECSCH
der Erfassung der Wırklichkeit das Wort 1St. Er geht dabei nıcht erstlinig VON der hro-
reden, wobei Jedo jede Seinsmystik VCOCI- nık der außeren Ereignisse, sondern VvVon der
wirft und ZEW1SSE exıistenzialistische Nachtah- Art Aaus, Ww1e sS1e VON den Deutschen erlebt WOTI-
recn des Vitalismus und des subjektivistischen den sınd, ZU Verständnis ihres Verhal-
Hıstorismus ablehnt. Manchen Fingerzeig tens Zu kommen.
H149 der Vertasser deutschen Lesern 1n seıner Daß Ernst sein eigenes Erleben beispielhaftKritik der italienischen Hegelianer geben. tür die Art vieler gutgesinnter bürgerlicher

Am zeitnahesten für. breitere Kreise wird das Kreise in mancher Hınsıcht Zzu Leitfaden neh-
Buch 1mM vierten Teıl, 1N dem seiıne Kultur- 991401 kann, macht die kritische Prüfung mensch-
philosophie und Kulturkritik ausbreitet. Er ıch besonders ansprechend.
nımmt TU „Krise der Kultur“ tellung als Neben den rein politischen und wirtschaftlı-
lıberaler, dem Christentum 1emliıch entfremde- chen werden auch die gelistigen Faktoren berück-
ter Geıist. Und trotzdem wiıird eın reifer, eigeg- sichtigt, VO:  3 denen manche Hitler den Weg
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ahnten. Die Bilanz dieser Hiflerzeit ist schaurig So wünschenswert die gebotene Zusammen-
schau der europäischen Entwicklung Hand

Wır möchten hiıer wel tellen der Theorien ihrer führenden eister auch 1StFragen
Wird mMan uUuNsSsSeTEC Deutschen, 7zumal _ die Ju- bisweilen würde mMan wünschen, der ert. hätte

weniger Stoft ausgebreitet und ihn dafür sründ-gend, azu bringen, das Bıld unserer Geschichte
A übernehmen, WI1e ist, wWwWenn iın dieser Bı- er die Lupe M4 Zumal seine

W

lanz nıcht auch mit seiınem vollen Gewicht das Urteile ber den Katholizismus zeıigen bısweli-
ZUrr Geltung kommt, W as bei und nach dem A len ine Voreingenommenheit, die polem1-
SAMMENDFU:! Furchtbarem von anderen sche Zeıten erinnert. An dıiesem Punkt Zzum1ın-
uns verübt worden ist? Die Millionen AaUus desten zeıgt S1 da{fß für den erf die Vergan-
ihrer angestammten Heımat vertriebenen Deut- genheit noch nıcht Ende 1St. G. F. Klenk 5}
schen, die rund Millionen TFausamer ache
ZU Opfter gefallener Zivilisten? Genügt CD
50 Jahre in der deutschen Vergangenheit Zzurück-
zugehen, das „Wıe WAar es möglıch?“ und Propyläen Weltgeschichte. Hrsg. olo MANN
überhaupt die Wesenszuüge UNSeTeEer Geschichte

Ü August NITSCHKE. Islam Dıie Fantste-
erhellen? Wır lauben nıicht. hat 1n eıner hung Europas. Miıt Beıträgen VO  $ Gustav V,
nıcht 1Ur wissenschafrtlich sondern auch pädago- Grunebaum, Berthold Rubin, Werner Philipp,gisch geschickten Weiıse den ersten Schritt N August Nıitschke, Francoı1s Louis Ganshof, Arno
weıtere müßlßten tolgen. G. F. Klenk ö7 Borst, Myers. Berlin: Propyläen Verlag

1963, AA S 101 Abb., Faksimilen, Landkar-
ten und Zeichnungen. Lw.

Man 1St den utoren dieses Sammelwerkes
HOLM, Soren: Das nde der Vergangenheit. dankbar, dafß S1Ee sich VO:  ; ein1gen Schablonen
Denken und Glauben 1mM Jahrhundert. . bezügliıch des Mittelalters frei gemacht haben
bingen: Katzmann 1963 XWVI,; 213 Lw. 17,850 Daß S1E einmal (vor allem Arno Borst) neben

Fıne erstaunliche Blütenlese geistvoller (3e- den räumlichen, politischen und sozialen Bewe-
danken A Umbruch der Zeit Auf Grund —- SUNsSsCH auch die religiösen und geistigen mehr

als früher berücksichtigt haben Da{iß s1e /tassender Kenntnisse der Literatur oibt der
andern ber die zumal 1mM Jahrhundert üb-ert. einen UÜberblick ber die politischen, Cn
iıche Manıe hinausgewachsen sind, 1n der Ge-sellschaftlichen, wirtschaftlichen und VOr allem
schichte des mittelalterlichen Reiches Nnur eındie religiösen, philosophischen und allgemeın

ideengeschichtlichen Kräfte, die iıne Wende der machtvolles Vorspiel ZUr neuzeitlichen Natıo-
Zeıten bewirkt en ber sind WIr wirklich nalgeschichte sehen un unter anderem
schon nde der Vergangenheit? Kann MNan einem unhaltbaren Canossa-Komplex CI-

dafß die Verweltlichung (Säkularısation lıegen.
Sosehr INa  ; diesen Fortschritt anerkennenwirklich nde (vollendet), der Optimısmus

mufß, mu{ß iInNna  .a} doch bedauern, da{fß Stück-bankerott sel1. Die schönfärbende Schau der
Welt i1St sicher in sich celbst unhaltbar 133 n werk blieb Beispielhaft zeigt siıch das Be1-

rag des bekannten belgischen Gelehrtenden, ber 1St sS1e auch schon 1mM BewulßlStsein
unserer Intellektuellen, wenn S1IE dıe Vor- Ganshoft. e1in Kapitel „Hochmittelalter“ bilder

gange 1n östlichen Ländern durch ıne 1in eLwa2 Mitte und Höhepunkt des Bandes. Ge-
Brille beurteilen? Auch der Intellektualismus ist rade weil be1 ıhm seiner Herkunft nach eine
insofern vielleicht überwunden, als WIr 1n der nationale Verzeichnung jener eit VOoO  - VOTN-

Gegenwart kaum och betont rationalistische herein ausgeschlossen WAar, hätte 198023  m hoften
Systeme der Weltweisheit entstehen sehen ber dürfen, eın tieferes Verständnis für die
1St auch nde als as unverbindliche (je- 1m abendländischen Christianiıtasgedanken VOI-

wurzelte Reichsidee en Zumindesten alsdankenspiel weıter Kreise unNnNseIrer Gebildeten?
mitteleuropäische Ordnungsidee 1St Sie durchAnderseits: kann INa  - die Bekämpfung des

„Modernismus“ durch die Kirche einfach als Jahrhunderte fruchtbar SCWECSCH. Ganshofs
kirchlichen Irrationalismus bezeichnen? Wıe dem Studie entspricht diesem Sachverhalt nıcht hin-
auch sel, kann MNa  a 4an dem, W 4S Holm hıer reichend. Die Darstellung wirkt weıthın blafß
vorlegt, nıcht einfach vorübergehen. und farblos,_ N gelingt ihr nicht, jenes Zeitalter
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